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PLÄNKELEIEN
Zwei Männer haben sich im Magen
Und zetern, schimpfen oder schlagen
Sich gar, verfeindet dure Ii ihr Denken,
Dem sie zu viel Bedeutung schenken.

Dass man politisch andrer Meinung,
Tritt oft in hässliche Erscheinung.
Trifft es Faszisten, wird sehr leicht
Ein Fall daraus, der weiter reicht.

Die Presse sucht alsdann im Grase
Mit einem Flohvergröss'rungsglase
Und angeborenem Instinkt
Den Punkt, der in die Augen springt.

Der Juckreizfühlende, er schreibt,
Indem er sich an andern reibt,
Schwarz auf Papier, das rein und nackt,
Des Zornes beissenden Extrakt.

Der Woge hin" folgt Woge her",
Wild wächst die Flut im Zeitungsmeer,
Mit spitzem Fels, verborgnem Riff
Bedrohend jedes Friedensschiff.

Der Wächter sieht von fern den Sturm,
Stösst laut ins Horn und warnt vom Turm,
Warnt vor der Torheit falschem Mut.
Das Meer zu peitschen, ist nicht gut! Gnu

Tausendsechshundertvierundvierzig
Personen wurden im Verlauf von 8
Jahren in der Schweiz gewaltsam
ums Leben gebracht, nicht gemordet,
sondern getötet, nicht mit Absicht
getötet, aber doch des Lebens
beraubt. Aus «Fahrlässigkeit», ja, aus
blosser Fahrlässigkeit im Fahren,
haben Auto- und Motorradlenker 1644
ihrer Mitmenschen in kurzer Frist
aus dem Wege geräumt. Jedes Jahr
starben unvermutet, Knall und Fall,
durch Anprall, Zusammenstoss oder
einfaches Ueberfahrenwerden mehr
als 200 Personen in unserem kleinen
Lande. Sie wurden, in den meisten
Fällen, schuldlos ins Jenseits befördert,

im gewissen Sinne doch
hingemordet, weggemäht, weil bedenkenlose,

leichtfertige Menschen über sie
hinwegrasten. Die Frevler hatten
«keine Zeit», ihr Tempo zu verringern,

oder auch keinen klaren Kopf,
der Gefahr zu begegnen. Die einen
unterlagen dem Rausche des
Kilometerfressens, die anderen einem
rein alkoholischen. Gewiss, sie wollten

das Unglück nicht, haben es aber
durch unvernünftiges Sich - gehen -
lassen herausgefordert,
heraufbeschworen. Im Jahre 1923 waren es,
wie das Eidgenössische Statistische
Amt mitteilt, nur 119 Menschen, die
als «Opfer» moderner Kopfjäger fielen.

Das Jahr 1928 dagegen zählt
bereits 384 Personen, die von Motor-

Vorteilhaft 4fcversichert die V
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fahrzeugen zur Strecke gebracht wurden.

Das weitreichende Leid der
betroffenen Familien mit seinen
vielfachen Konsequenzen, wird von der
Statistik nicht berührt. Sie gibt nur
trockene Zahlen, berichtet auch nicht
von den tausenden, die durch
Motorfahrzeuge beschädigt, verstümmelt,
für das ganze Leben gezeichnet und
im Erwerb beeinträchtigt worden
sind. Das steht auf einem anderen
Blatt. Hier marschieren «nur» 1644
T o t e in Reih und Glied, eine an das
Gewissen appellierende Parade.

Die anständigen Fahrer trifft die
Mahnung nicht, nur jene Rasenden,

die auch das Leben der
Mitfahrenden, der Entgegenfahrenden
wie das eigene ständig gefährden.
Und vor jene in erster Linie tritt die
Schar der Toten beschwörend hin,
die sich im Rauschzustand ans
Steuer zu setzen wagen und ihre
«Fahrlässigkeit» quasi mit Vorbedacht

üben. Sie «riskieren» ein
Unglück, sie spielen damit, sie rechnen
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Sehenswürdigkeiten
und hier, meine Herrschaften,

sehen Sie den Scheiterhaufen, auf
dem die Jungfrau von Orleans ver¬

brannt wurde."

und müssen mit der Möglichkeit rechnen,

dass es schief abläuft. Es ist das

Gegenteil vom Glücksspiel, ein wahres

Unglücksspiel, das verboten sein
sollte.

Und was kostet eine solche

fahrlässige Tötung?
Den Getöteten natürlich unwiderruflich

das Leben! Den Täter nach
der Gerichtsmarktlage (wenigstens in
Zürich) im Durchschnitt drei bis vier
Wochen Gefängnis, das ihm
bedingt erlassen wird.

Dagegen wurde vor kurzem ein
etwas haltloses Fräulein, das
«fahrlässig» mit Geld umgegangen ist und
des wiederholten Diebstahls im
Betrage von 545 Fr. für schuldig befunden

wurde, zu fünf Monaten Gefängnis

verurteilt, und zwar nicht
bedingt. Die Strafe wurde nur als durch
die Untersuchungshaft verbüsst
erklärt. Dieses Urteil traf eine seelisch
Kranke, eine psychopathisch veranlagte,

nur vermindert zurechnungsfähige

Person, die gern etwas aus
sich machen wollte und sich in der
Wahl der Mittel vergriff. Sie wird
einer «Erziehungsanstalt» überwiesen.

Manchem Fahrer täte das auch
gut.

Ihr meint: «Und der Fussgänger?»
Das ist ein Kapitel für sich und
spricht fahrende Frevler nicht frei.
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?I.IlVKNI^IKIX
S^vei Nänner Italien sien im Nagen
Und Zetern, seltimpten oder selìlagen
8ieli gar, verfeindet dureli iiir venlcen,
vem sie ?u viel Bedeutung selleàen.

vass man politise,» andrer Neinung,
"tritt ott in liässliene Lrseneinung.
IriM es Rassisten, ^vird senr leielit
Lin Lall darans, der >veiter reielit.

vie ?resse suent alsdann im (Zrrase

Nit einem LIonvergriiss'rungsglase
Und angeborenem Instinkt
ven ?unlit, der in die ^ugen springt.

ver ààreixtûnlende, er sonreidt,
Indem er sien an andern reidt,
8vltnar2 ank ?gpier, das rein nnd naeììt,
ves bornes lieissenden Lxtràt.
ver Woge Iiin ' folgt Woge der",
Wild >väelist die Llut im ^eitungsmeer,
Nit snitxem Leis, verborgnem Kitt
Ledrokend ^'edes Lriedensseliilk.

ver >Väelrter sielit von kern den 8turm,
Lîosst laut ins Horn nnd v. arnt vom lurm,
Warnt vor der lorlieit talseliem Nut.
vas Neer su veitsàen, ist niedt gut!

?ersonen wuräen im Verlaul von 8
.lakren in cier 8ckwei? gewaltsam
ums lieben gebrackt, nickt gemoräet,
gonäern getötet, nicnt rnit ^.bsickt
getötet, aber äock äes kebens be-
raubt. ^us «K'akrlässigkeit», ja, aus
blosser K'akrlässigkeit inr r?akren, na-
den àto- unä Notorraälenker 1644
ibrer l^litmenscken in kurzer ?rist
aus clein Wege geräumt, ^leäes äakr
starben unvermutet, Knall uncl l?all,
äurcn àprall, ^usammenstoss oäer
einkackes kleberlakrenweräen mekr
als 200 Personen in unserem kleinen
kanäe. Lie wuräen, in äen meisten
Bällen, sckulälos ins jenseits betör-
äert, iin gewissen Linne äock kinge-
moräet, weggemäkt, weil beäenken-
lose, leicktlertige Menscken über 8ie

binwegrasten. Oie Brevier netten
«Iceine ^eit», ikr ?empo ?u verrin-
gern, oäer aucn keinen klären Kopk,
äer Oelakr z:u begegnen. Die einen
unterlagen äein Kauscke äes Kilo-
ineterkressens, äie anäeren einem
rein alkokoliscken. (Gewiss, 8Ìe wollten

äas klnglück nicnt, Kaken es aber
äurcn unvernünktiges 8ick - geken -
lassen kerausgekoräert, keraukbe-
sckworen. Im äakre 1923 waren L8,
vie äas Hiägenössiscke 8tatistiscke
^mt mitteilt, nur 119 Menscken, äie
à «Opter» moäerner Kovkjäger lie-
len. Oas ^akr 1928 äagegen ?äklt be-
reits 384 Personen, äie von Notor-

Vc>5ìoi>tisft àvsnslLlisrì cils ^

kakr^eugen ^ur 8trecke gebrackt wuräen.

Das weitreickenäe keiä äer be-
trokkenen ?amilien mit seinen viel-
tacken Konseczuen^en, wirä von äer
8taiistik nickt kerükrt. 8ie gibt nur
trockene ^aklen, kericktet auck nickt
von äen tausenäen, äie äurck Ivlotor-
kakr^euge besckääigt, verstümmelt,
tür äas gan?e keben ge?eicknet unä
im Krwerb beeinträcktigt woräen
sinä. Das stekt aul einem anäeren
Llatt. Hier marsckieren «nur» 1644
1° 0 t e in keik unä Olieä, eine an äas
(Gewissen appellierenäe ?araäe.

Die anstänäigen ?akrer trikkt äie
^iaknun<5 nickt, nur jene lì a s e n -

äen, äie auck äas keken äer Ivlit-
kakrenäen, äer UntZeZenkakrenäen
wie äas eigene stänäiZ Zeiakräen.
I5nä vor jene in erster kinie tritt äie
8ckar äer ?oten kesckwörenä kin,
äie sick im KIausck?ustanä ans
8teuer 2:u setzen wagen unä ikre
«?akrlässiZkeit» czuasi mit Vorke-
äackt üben. 8ie «riskieren» ein t^In-

glück, sie «vielen äamit, sie recknen

Unrnor des Auslandes

Versià-Ve^l Iscdslt
I-ebensversickerunß»-

Lekenswirräi^ksitsn
unci Kier, meine Herrschn a tìen,

sebon Lie cien Lcbeitei'bsuten, sut
ciem clie lunAlrau von Orleans ver-

bràiirU wurcle."

unä mÜ8sen mit äer l^röglickkeit reck-
nen, äass es sckier abläukt. Ls ist äa8

(Gegenteil vom (Glücksspiel, ein wak-
res kinglücksspiel, äas verboten 8ein
8ollte.

kinä WÄ8 Ko8tet eine solcke

lakrlässiZe 1" ö t u n g

Oen (Getöteten natürlick unwiäer-
rullick äas keben! Oen 1"äter nack
äer Oericktsmarktlage swenigstens in
Surick) im Ourckscknitt ärei bis vier
locken Leiängnis, äas ikm b e -

äingt erlassen wirä.
Dagegen wuräe vor kurzem ein

etwas Kaltloses kräulein, äas «takr-
lässig» mit Oelä umgegangen ist unä
äes wieäerkolten Oiebstakls im öe-
trage von 543 ?r. kür sckuläig bekun-
äen wuräe, ?u tünk Nonaten Oetang-
nis verurteilt, unä 2:war nickt be-
äingt. Oie 8trake wuräe nur als äurck
äie kintersuckungskatt verbüsst
erklärt. Oieses kirteil trat eine seelisck
Kranke, eine psyckopatkisck veran-
lagte, nur verminäert 2:urecknungs-
käkige ?erson, äie gern etwas aus
sick macken wollte unä sick in äer
V^akl äer drittel vergriit. 8ie wirä
einer «Hr^ienungsanstalt» überwie-
sen. l^ianckem l?akrer täte äas auck
gut.

Ikr meint l «kinä äer Kussganger?»
Oas ist ein Kapitel Iür sick unä
sprickt kakrenäe Brevier nickt Irei.
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